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Jlmtlicber Cell.
^ ist vielfach als große Härte empfunden worden, daß

, deren Männer gefallen sind, an ihrem Einkommen
—y einen Ausfall erleiden, daß die ihnen und ihren Kin-
jizusteüenden Hinterbliebenenrenten zum Teil geringer sind,
'' je ihnen bisher gewährten FamMen-Unterstützungen. Der

fvom 4. April 1917 — V b 364!. II. — sieht daher die
stützung Von Kriegerwitwen'für den Fall der Bedürftigkeit
ge der Kriegswohlfahrtspflegevor.

«n wenigstens in einzelnen Fallen Härten zu vermeiden,
»ntragt worden, daß Kriegerwitwen, die noch einen Sohn
"Ke stehen hpbĵn, die Familien-Unterstütznng für diesen

der Hinterbliebenenrente im Falle der Bedürftigkeit
Misst werden kann. Dem Anträge hat in dieser All-
xinheit nicht entsprochen werden können, zumal nach den
picken Bestimmungen die Familienunterstützung bei Zahl-
von Hinterbliebenenrente fortfällt . Die Reichsfinanz-

Mung hat sich jedoch in Anbetracht der herrschenden unge-
Mchen Teuerung damit einverstanden erklärt, daß die
mg der Familienunterstützung neben der Hintecbliebenen-
- an Kriegerwitwen für einen noch im Feld« stehenden
& dann erfolgen könne, wenn der Sohn die Mutter bereits
seinem Eintritt in den Heeresdienst unterstützt hat, und
durch den Fortfall der Unterstützung des Sohnes nach

!i Einziehung in eine Notlage geraten ist.
Indem ich hiervon Kenntnis gebe, darf ich ergebenst er-
t die Lieferungsverbände mit entsprechender Mitteilung
sehen. Können Kriegerwitwen mit den ihnen zugebilligten
bliebeuenrenten nicht auskommen, so werden sie im
tentsprechend dem oben bereits erwähnten Rundetlaß vom
kl 1917 im Wege der Kriegswohlfahrtspftege zu unter¬
sein.

^erlin, den 27. Juli 1917.
!er Minister des Innern : I . A. : gez. Jariotzkh.

An die Herren Regierungspräsidenten.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs-
Wt>vom 4. Juni 1851 (G.-S . S . 451 ff.) in Verbindung
: dem Gesetze vom 11. Dezember 1915 (R.-G. 813)

'send Abänderung des Belagerungszustand -Gesetzes wird
»it nachstehendes bekannt gemacht:
Tie Herstellung von Papiermundtüchern und Papiertisch-

it, außer gewebten Papiertisch- und gewebten Papier-
, dtüchern, wird hiermit verboten. %
Gesuche um Ausnahmebewilligungen sind an das Kriegs-

Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sekt. Pa . in Berlin SW.
zu richten.
Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnung werden, so-
allgemeine Strafgesetze keine höheren Strafen bestim-
mir Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Bei Vor¬

mildernder Umstände kann auf Haft oder Geldstrafe
zu 1500 Mark erkannt werden.
Frankfurt (Main ), den 10. August 1917.
vertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps»

Hit die Herren Bürgermeister der Uretser.
Gemäß^ 36 ff. und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes
27. Januar 1877 (R.-G.-Bl . S . 41 ff.) ersuche ich Sie,

Verzeichnis(U r l i ste) der in der Gemeinde wohnhaften
onen, welche zu dem Schöffen - und Geschwore-
amte  für das Jahr 1918 berufen werden können, als-
sorgfältig aufzustellen und nach Ablauf der einwöchigen
hruchsfrist mit der vorgeschriebenen Bescheinigung ver-
l nebst den etwa vorgebrachten Einsprüchen bis zum
iugust ds. Js . an das Königl. Amtsgericht einzusenden.
;n der Liste sind nicht aufzunehmen:
ersonen, welche zum Schöffenamte unfähig  siqd:
Ausländer,
diejenigen, welche rechtskräftig zu Zuchthausstrafe ver¬
urteilt oder mit zeitweisem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur 'Bekleidung öffent¬
licher Aemter bestraft worden sind;
Personen, gegen welche das Hauptverfahren wegen
eines Verbrechens oder Vergehens eingeleitet worden
ist, welches die Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter zur Folge haben kann;
Personen, welche infolge gerichtlicher Anordnung in
der Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind,

ersonen, welche zum Schöffenamte nicht zu berufen
sind:

Ausländer, -
Personen, welche noch nicht zwei Jahre am Orte ihren
Wohnsitz haben;
Personen, welche für sich oder ihrer Familie Armen¬
unterstützung aus öffentlichen Mitteln in den letzten
Jahren empfangen haben;
Personen, welche wegen geistiger oder körperlicher Ge¬
brechen zum Amte nicht geeignet sind;

■Dienstboten;
1 Richterlich« Beamte und Beamte der Staatsanwalt-
chafn

■Gerichtliche und polizeiliche Vollstreckungsbeamte; hier¬
zu gehören auch: a. Eisenbahn-Stations -Vorsteher,
b. Stationsaufseher und Assistenten, c. Bahnmeister,
6. Weichensteller, e. Bahnwärter , f. Zugführer , g. Pack-
weister, h. Schaffner, i. Rangiermeister, k. Wagen-
toorter und Bremser , 1. Stations - und Perrondiener
und in. Nachtwächter;

- Religionsdiener und Volksschullehrer,
- dem aktiven Heere oder der aktiven Marine ange¬

hörende Personen, einschließlich Militärärzte und
Militärbeamten.

Samstag, den 11  August IW
>WWMWM, '1>>' r *1 ü JUW'li MI'IIMIIJ

Es ist wiederholt vorgekommen, daß die Urlisten inso¬
fern unvollständig waren, als in ihnen eine ganze Anzahl
Personen fehlten, obwohl Ausschließungsgründe nicht Vor¬
lagen. Ich muß erwarten , daß alle aufnahmeberechtigten
Personen auch tatsächlich in die Liste eingetragen werden.

Tillenburg , den 9. August 1917.
Tier Königl. Landrat.

Viehzählung.
Nach Beschluß des Bundesrats findet am 1. Sept . ds.

Js . wiederum eine kleine Viehzählung und zwar in derselben
Weste, wie diejenige am 1. März und 1. Juni ds. Js . statt. Sie
erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen,
Kaninchen, und Federvieh.

Die erforderlichen Drucksachen nämlich:
1. Die Zählbezirkslisten 0 und
2. die Ortsliste E

gehen den Herren ' Bürgermeistern alsbald durch die Post
zu. 'Die Herren Bürgermeister werden ersucht, das Erforderliche
alsbald in die Wege zu leiden. Den Tag der Zählung ersuche
ich ortsüblich bekannt zu machen, und dabei besonders zu
betonen, daß die durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse
in keiner Weise zu irgend welchen steuerlichen Zwecken Ver¬
wendung finden. Dabei ist auf die. Strafbestimmung des
8 4 der Verordnung des Bundesrats vom 30 Januar 1917
lR.-G.-Bl. S . 81) hinzuweisen.

Me ausgefüllten Zählbezirks- und Gemeinderisten sind
mir bis spätestens zum 4. September ds. Js „ letztere in dop¬
pelter Ausfertigung, hierher einzureichen.

Dillenburg, den 8. August 1917.
Der Königl. Landrat.

Vertilgung der Raupen.
Um ein Ueberhaudnehmen der Raupen an dem 'Gemüse vor¬

zubeugen, ist es nötig, daß nicht nur in weitest gehendem Maße
die Schmetterlinge weggefangen werden, sondern daß auch die
Mer der Schmetterlinge, die auf den Unterseiten der Ge¬
müseblätter sitzen, vernichtet weiden.

Me Gemüselandbesitzer ersuche ich, ihre Grundstücke zu
überwachen und die Eier der Schmetterlinge zu vernichten. Wo
geeignete Personen fehlen, ersuche ich die Herren Lehrer um Mit-
htlfe anzugehen.

An die Herren Lehrer richte ich hiermit vas Ersuchen,
dre Schulkinder anzuweisen, die Schmetterlinge wegzufangen und
die Eier der Schmetterlinge zu vernichten.

Mllenburg, der 30. Juli 1917.
Ter Königl. Landrat.

77. Jabrgang

ßicbtamtlicber Cell.
U poottlriea mid

Von Kontreadnriral H o l l w e g.
Wir stehen an der Schwelle des vierten Kriegsjahres.

Wir all« wissen, daß die dahingegangenen 3 Jahre unerhör¬
ten Erlebens nicht spurlos an uns vorüberrauschten. Auch
wir leiden. Aber wir dürfen und müssen uns gerade jetzt

! mit berechtigtem Stolz daran erinnern , was wir erreichten,
- wie wir mit Erfolg zu Lande und zu Wasser einer Welt pon

Feinden trotzten und dem Vernichtungswillen unserer Geg¬
ner siegreich entgegenarbeiteten.

Ter Haupt feind,  der eigentliche Erreger des Welt-
, krieges, der zäheste, stärkste, machtgierigste, skrupelloseste und
\ brutalste unserer Gegner, ist das „friedliebende Eng¬

land ", der „Beschützer der kleinen Nationen ." Ta ihm
Deutschland militärisch unbesieglich dünkte, hoffte Großbri¬
tannien durch seine völkerrechtswidrige Seesperre, die es
auch auf die uns benachbarten Neutralen ausdehnte und
jetzt im Verein mit Amerika, der Vertreterin der „Freiheit"
noch weiter ausdehnen will, ganz Mitteleuropa durch Hun¬
ger und Entbehrungen erwürgen zu können, wie es Grie¬
chenland bereits erwürgt hat.

Unsere berechtigte, selbstverständliche Gegenmaßnahme
war die Errichtung eines Sperrgebietes um England und
im Mittelmeer, in dem unsere U-Boote, die neue tödliche
Waffe des Seekrieges, als Machtmittel eingesetzt wurden,
um unsererseits dem Gegner die Handelszufuhr abzuschnei¬
den, um in zeitgemäßer Form eine Blockade zu errichten und
um so auch geldgierige, durch Riesenfrachtgewinne angelockte
neutrale Schiffe, die oft und rechtzeitig gewarnt "waren, vom
Befahren des gefährlichen und nur mit Einsatz von Schiff
und Leben zu betretenden Gebietes abzuhalten . Unsere
Maßnahmen sind und waren gleich berechtigt und geboten
vom Standpunkt der Vergeltung und des allgemeinen Rech¬
tes der Kriegführenden, wie es unsere Gegner in diesem
Kriege entwickelt haben.

Im Mittelpunkt unserer Hoffnungen auf eine für uns
glücklicĥ Beendigung des Krieges steht heute die Tätigkeit
unserer U-Boote. Von ihnen erhoffen wir, daß sie uns
helfen werden, englischen Dünkel und englischen Vernich¬
tungswillen zu brechen. Wir hoffen es und wir vertrauen
darauf '. Daß der U-Bootkrieg durchaus im Sinne unserer
Erwartungen wirkt, ist eine erweisliche Tatsache, die durch
nichts bestritten werden kann. Berechnungen und Statistiken
belegen es einwandfrei . Tie Aeußerungen der verlogenen
im allgemeinen sonst gut disziplinierten englischen Presse,
die gelegentlich aber doch einmal aus der Rolle fällt , be¬
weisen es schlagend.

Ich will nur einige kurze Daten hier wiederholen: Die
britische Handelstonnage betrug 19 Milliarden britische Re¬
gistertons. '60 Prozent davon sind für Kriegszwecke be¬
schlagnahmt. Bon den verbleibenden 40 Prozent sind bis
Ende Juni 1917 etwa 6,0 Millionen Br .-R.-T. versenkt wor¬
den. Ter Schiffbau hat diese Verluste trotz aller Anstren¬
gungen nicht annähernd ersetzen können. Trotz der auf Bluff

berechneten Worte des kriegshetzerischen Lloyd George wird
er es auch in Zukunft nicht tun . Unsere U-Boote arbeiten
rastlos weiter, ihr Wirken bedeutet „ein unabwendbares , ein
unentrinnbares Schicksal" für die englische Wirtschaft. Eng¬
lische Statistiken lassen erkennen, wie die Einfuhr lebens¬
notwendiger Nahrungsmittel und Rohstoffe heruntergegan¬
gen ist. Seit 1. Mai 1917 zieht man es vor, englische Aus¬
fuhr-Statistiken überhaupt nicht mehr zu veröffentlichen.
England und mit ihm die von ihm abhängigen Entente-
Genossen haben zunehmenden Mangel an Nahrungsmitteln
und Rohstoffen, die für die Ergänzung von Kriegsmaterial
unbedingt notwendig sind. An der Westfront verspüren
unsere Truppen schon jetzt deutlich die durch den U-Äoots-
krieg geschaffene Erleichterung der Lage.

„England ist ein auf das Land geworfener
Fisch geworden , der noch eine Zeit lang leben
kann , aber nicht mehr lange ." Leben vielleicht, aber
nicht leben, Geld verdienen und energisch Krieg führen.
Tie in Aussicht gestellte Hilfe der Vereinigten Staaten,
deren Bedeutung an sich nicht unterschätzt werden soll, findet
an der Frachtraum-Beschränkung ihre natürliche scharfe
Grenze. In der englischen Presse finden wir denn jetzt
auch Gefühlsäußerungen , die jeder Engländer vor dem Kriege
für unmöglich erklärt hätte : „Ter Einsatz der Flotte ist
geboten, um dem sicheren Ruin durch den U-Bootkrieg zu
entgehen." (Churchill 24. 6. 17.)

Archibald Hurd,  der früher einmal spöttisch
schrieb: „Tirpitz läßt seine Ratten los, um das englische
Brot zu benagen", macht heute seinen Sorgen mit den Wor¬
ten Luft : „Pro Jahr werden 1000 englische Schiffe ver¬
senkt. 3600 besaßen wir, die Hälfte wird vom Staat für
den Krieg gebraucht. Nur große Sparsamkeit kann uns
retten '."

Im „Weeklh Dispatch"  vom 6. Juli lesen wir:
„Wir sind matt gesetzt. Alle Nachteile sind aus unserer
Seite . Das U-Boot, gestützt auf die deutsche Flotte , be¬
herrscht die Situation zur See."

Wir haben das Recht und die Pflicht, mit ganzem
Herzen darauf zu vertrauen , daß die U-Boote auch weiterhin
mit steigender Wirksamkeit das ihrige zur glücklichen Be¬
endigung des Krieges tun werden. Wir müssen den Zeit¬
punkt abwarten , wo uns die Ergebnisse ihrer Tätigkeit in
Gestalt eines gerechten Friedens wie reife Früchte in den
Schoß fallen werden. Durchhalten und handeln
vertrauen wit der ganzen Kraft unserer
Seele auf die Gerechtigkeit unserer Sache und
die folgerichtige , fast mathematisch sichere
Wirksamkeit unserer Waffen , ist die Losung
der Stunde!  »

Wir können dabei ruhig zugeben, daß uns die Wirksam¬
keit der englischen See sperre  schwer geschädigt, hat
und weiter schädigt. Unser gewaltiger Ueberseehandel steht
nahezu sttll. Wir leiden im Lande unter mancherlei Ent¬
behrungen. Ein beträchtlicher Teil unserer Handelsflotte ist

j von England geraubt und von 'seinen bezahlten Entente-
\ genossen gestohlen. Ueberall wirbt man uns unter Be-
f Nutzung der Raubinstinkte der Menschen neue Feinde. Ter
| Neid und der Haß der von einer skrupellosen feindlichen
j Presse aufgehetzten, in ihrem den Krieg nutzenden Gelder-
- werb geschädigten Neutralen , die aus unserer Not mit leichter
i Mühe Gewinne ziehen und Riemen aus unserer Haut schnei¬

den wollten, umbrandet uns . Wir leiden, aber wir werden
und können durchhalten mit der sicheren Hoffnung auf eine
bessere Zukunft.

Wenn wir das können, jetzt in der Zeit , wo der U-Boot-
krieg Trumpf ist und der feindlichen Volkswirtschaft täglich töd¬
liche Wunden schlägt, dann verdanken wir dies in erster Linie
den Taten und den Siegen unserer herrlichen Armee, die dem
eigenen Wirtschaftsgebiet große, für die Volksernährung
wichtige Flächen angliederte, verdanken wir es der Flotte,
die uns die Ostsee zum Handelsverkehr offenhielt, der über¬
ragenden Tüchtigkeit unserer Landwirtschaft und Industrie
die beide, ohne der der Entente unentbehrlichen Unterstützung
der ganzen Welt zu bedürfen, die reichen Hilfsquellen unseres
Landes für die Kriegswirtschaft umzustellen verstanden, ver¬
danken wir es der Geduld und der eisernen Ausdauer unseres
disziplinierten , an Ordnung gewöhnten Volkes, das willig,
im Hinblick auf sein Zukunftsschicksal, die schweren Opfer
dieser Zeit trägt und bis zum siegreichen Ende weitertragen
wird.

Die Wirkungen des U - Bootkrieges und
der Seesperre lassenOsich so vergleichen:  Tie
Uebermacht der englischen Seethrannei , unterstützt von ver¬
blendeten, belogenen und mißgünstigen Neutralen ampu¬
tierte uns nicht lange nach Kriegsausbruch fast mit einem
Schlage ein gesundes Glied unseres kraftstrotzenden, lebens¬
gewillten Wirtschaftskörpers: fast den gesamten Außen¬
handel. Aber dieser unser Wirtschaftskörper war in sich stark
und unabhängig genug, um die Folgen dieser schmerzlichen
Operation für die Taugr des Krieges aus sich selbst zu über¬
winden, Seine innere Lebenskraft litt nicht so, daß wir
unterliegen mußten. Ter vorhandene Ueberschutz an Lebens¬
kraft, die ungebrochene Kraft unserer Volkswirtschaft, drän¬
gen schon jetzt dahin, daß das abgesetzte Glied sich unmittel¬
bar nach dem Kviege wieder regenerieren wird. Tie Anfänge
sind sichtbar. Gesetzliche Maßnahmen bereiten die Heilung
vor. Starke Kräfte sind in diesem Sinne überall am Werke.

Unser U- Bootkrieg aber frißt wie eine
tödliche , zehrende Krankheit rastlos und
sicher am Lebensmark des schlimm st enunserer
Gegner.

Ihre Folgeerscheinungen traten zuerst langsam auf, sie
verstärken sich von Tag zu ' Tag , Man sucht nach Heilmitteln
und findet sie nicht. Tie Fülle der Vorschläge, die zur Ab¬
hilfe gemacht werden, beweist am besten, daß jedes der Heil-



)
mittel wirkungslos bleibt. Ter überragende Einfluß des
englischen Handels, die dominierende Stellung als Fracht¬
fahrer der Welt schwinden dahin. Englands Reichtum fließt
ins Ausland ab und geht in die grundlosen Taschen der ge¬
schlagenen Ententegenossen. Noch kürzlich wies Balfour auf
die mißliche Lage der englischen Geldwirtschaft hin. Der
Schwerpunkt der Weltwirtschaft und des Geldmarktes wan¬
dert von London fort. Ter Frieden wird diese Bewegung
nicht mehr rückgängig machen. Ter Krieg, der England
sonst reicher machte, zehrt nun an ihm. Me forcierten ame¬
rikanischen und japanischen Schisssneubauten werden letzten
Endes nur den Effekt haben, daß im Wirtschaftsleben und
im Warenaustausch der Zukunft die amerikanische und japa¬
nische Flotte in erheblich größerem Maße wie bisher der
englischen Schiffahrt Konkurrenz machen werden. Sehenden
Auges muß England ertragen , daß die Grundlagen seiner
Volkswirtschaft für ewig erschüttert werden. Wie lange noch
wird es diesen Zustand der Dinge, dem keine militärischen
Erfolge auf dem Festlande ein Gegengewicht bieten, er¬
tragen ? Wir können und wir werden es abwarten.

Unsere Gegner, einschließlichdes Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , bewerfen uns in ihrer Presse mit Schmutz»
versuchen den Verteidigungskrieg,  den wir um
Leben, Ehre und Existenz führen, umzudichten und umzu¬
lügen in einen Kampf des deutschen Imperialismus gegen
die „demokratische Freiheit der Welt", in einen Krieg, in
dem das deutsche Volk unwillig nur den Weisungen einer
aristokratischen Hetzerklique folgt. Tie Geschichte wird dar¬
über richten. Wie das deutsche Volk in der Heimat den
Krieg auffaßt , sollte dem Gegner die Art zeigen, in der es
die Mühsale dieses Krieges geduldig trägt . Tie Taten der
draußen kämpfenden sprechen für sich selbst und bedürfen
keines Kvmmentares.

Wir sind trotz aller Schimpfereien auf unsere Kriegs¬
methoden, auf die „U-Bootspest", auf die „Barbaren " und
„Mörder " dessen froh und gewiß, daß die Mittel , die
wir zur Verteidigung anwenden , besser und
gerechtfertigter sind , als die Angriffsver¬
suche unserer Gegner auf unsere Freiheit und
unser Selbstbestimmungsrecht.  Wir sind uns ganz
klar darüber , daß es vor Gott und der Menschheit vertret¬
barer ist, mit allen Mitteln , die uns Natur und Geistes¬
kraft, Technik und Wagemut in die Hand geben, den unein¬
geschränkten Wirtschaftskrieg gegen unsere Feinde mit aller
Energie aufzunehmen und durchzuführen, als einen Friedens¬
gewillten Bundesgenossen, der soeben in richtiger Erkenntnis
seiner eigenen Kraft und seiner Zukunft die Fesseln des
kriegslüsternen Zarismus abstreifte, durch Gold und Dro¬
hungen zum nutzlosen Massen-Menschenmordzu zwingen und
ein anderes neutrales Volk, das den Krieg nicht wollte, durch
die Hungerpeitsche in den aussichtslosen Krieg und den
Bannkreis der Entente zu nötigen.

DL»
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 10. Aug. (W.B. Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern 'schwankte gestern die Kampftät îg-

keit der Artillerien  bei wechselnder Sicht
in ihrer Stärke . Sie nahm abends allgemein zu, hielt wäh¬
rend der Nacht an und steigerte sich heute in den frühestL^
Morgenstunden zwischen der User und der Lhs  zu
starkem Trommelfeuer.

In breiten Abschnitten östlich und südöstlich von Ipern
haben darauf starke feindliche Jnsanteriean-
gri ffe  eingesetzt.

Im Artois war der Artilleriekampf beider¬
seits von Lens und südlich der Scarpe  sehr leb¬
haft . Abends griffen die Engländer vom Wege M o n chh -
Pelves  bis zur Straße Arr a s - Cambrai  in dichten
Massen an. Unser Vernichtungsfeuer schlug verheerend in
ihre Bereitstellungsräume . Tie vorbrechenden Sturmwellen
erlitten im Abwehrfeuer und Nahkampf mit unseren kampf¬
bewährten Regimentern schwerste Verluste  und wur¬
den überall zurückgeworfen.

Nördlich von St . Quentin  entrissen branden-
burgische  Bataillone den Franzosen einige Grabenlinien,
in 1200 Meter Breite . Gegenangriffe des Feindes scheiter¬
ten, über 150 Gefangene  blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims,  in der West-

Champagne und auf beiden  M a a s u f e r n erreichte
das Feuer zeitweise erhebliche Stärke.

Eine französische Erkundungs-Abteilung, die an der
Straße Laon - Soissons  in unsere Gräben eindrang,
wurde durch Gegenstoß vertrieben.

Westlich der Maas  drangen badische  Sturm¬
trupps in die französische Stellung nördlich von Vache-
rauville  ein und führten eine Anzahl Gefangene zurück.

Leutnant Gontermann schoß zwei 'feindliche
Fesselballone ab.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auslebende Gesechtstätigkeit bei Dünaburg,  südlich

von S m o r g o n und bei B r o d h. Hier brachte ecn Un¬
ternehmen deutscher und österreichisch - ungari¬
scher  Truppen über 200 Gefangene  ein.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Südöstlich von Czernowitz  wurde hartnäckig gekämpft;
unsere Truppen drangen an mehreren Punkten in die Grenz¬
stellung der Russen ein.

Auch in der Sereth - Niederung und an der Mol¬
dau  wurden nach Abwehr feindlicher Gegenstöße Vorteile
erzielt . Zwischen Trotus - und Putnatal  nahmen die
verbündeten Truppen trotz zähen Widerstandes der Rumänen
mehrere Höhenstellungen im Sturm.

In den beiden letzten Tagen wurden im Oitotz - Ab¬
schnitt über 1400 Gefangene  gemacht und 30 Ma-
schinengewehre  erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
Zu beiden Seiten der Bahn F o cksa n i-A d j u d u l-N o u

haben deutsche Divisionen in breiter Front den UeHer¬
gang über die Susita erzwungen.  In erbitter¬
ten Gegenstößen suchten die Gegner unter Einsatz starker
Massen unser Vordringen zu hemmen; alle ihre gegen Front
und Flanke geführten Angriffe scheiterten unter schwersten
Verlusten.

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin , 10. August. (W.B. Amtlich.) Abendbericht. Die

heute machen in Mandern Krischen der Bahn Wern—*tow(crff

un» Hollebeeke vorbrechendenstarke« Angriffe der Engländer
sind gescheitert.

Im Casinu- und Oitoz-Tail und in, der West-Moldau er¬
folgreiches Vordringen  unserer Truppen.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wie » , 10 . August. (W.B .) Amtlich' wird verlaatbart:
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
Nördlich von Focsani gewannen die verbündeten Truppen

nach erbittertem Ringen unter neuerlicher Abwehr russisch-
rumänischer Gegenstöße das Nordufer der Susita.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Beiderseits der Oitoz-Straße stießen vorgestern die öster¬

reichisch-ungarischen und deutschen Regimenter des General¬
obersten von Rohr gegen die stark verschanzte Stellung von
Heerestrau vor. In zähem Angriff warfen wir gestern den
Feind von den Höhen südlich des genannten OrteS. Nebst
schweren blutigen Verlusten erlitt der Gegner eine Einbuße
von mehr als 1400 Gefangenen und 30 Maschinengewehren.
Auch nordöstlich von Holda an der rumänischen Bistritza
mußten die Russen unseren anstürmenden Hionveds zähe ver¬
teidigte Stellungen überlassen. In der Bukowina und bei
Solka und südöstlich von Czernowitz wurden Fortschritte er¬
zielt. Gegenangriffe der durch Kosaken vorgettiebenen russischen
Infanterie vermachten keine Aenderung Herbeizufuhren.

HoeresgNlppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei Brodh holten österreichisch-ungarische und deutsche
Sturmtruppen 300 Gefangene aus den russischen Gräben.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei Mari in Südtirol brach eine unserer Abteilungen

in die feindliche Linie ein, nahm von einem Graben Besitz
und führte einen Offizier und 53 Mann als 'Gefangene ab.

Balkan-Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Ereignisse zur §ee: In der Nacht vom' 8. auf den 9. August

haben ungefähr 35 feindliche Flugzeuge auf Pola gegen neunzig
Bomben abgeworfen. 'Es wurden gar keine militärischen
und in der Stadt nur geringfügige Schäden verursacht. Zwei
Personen wurden leicht verletzt. Flottenkommando.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  9 . August. (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  An verschiedenen Stellen der Front mäß¬
iges Geschützfeuer, das *p beiden Seiten des Wardar ein klein
wenig heftiger war. Zwischen den Seen dränge eine deutsche
Erkundungsabteilung in feindliche Schützengräben ein und
brachte mehrere russische Gefangene zurück Auf dem rechten
Wardarufer machte eine unserer Erkundungsabteilnngen meh¬
rere griechische Gefangene, darunter einen Offizier. — Ru -
m ä nische Frjont:  Bei Jsaccea vereinzelte Kanonenschüffe.

Der tSrkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  9 . August. (W.B.) Amtlicher Bericht.

In Persien nördlich Sardascht griff eine russische Kompagnie
und eine Eskadron unsere 'Grenzabteilungen an. Sie wurden
nach vierstündigem Kampfe abgewiesen. Sonst nichts von
Bedeutung. -

* * *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  vom 9. August, nachmit ':

t'qgs : Beiderseitige Arttllerietättgkeit in der 'Gegend des
Pantheon und bei Epine de Chevrignh. Ein Handstreich, den
wir östlich des MoisY-'Gehöfts unternahmen, trug uns Gefangene
ein. In der Gegend von Les Eparges drang eine unserer
Abteilungen in die deutschen Gräben nördlich von Banx les
Palamair ein, brachte dem Gegner in heftigem Kampfe schwere
Verluste bei zerstörte die feindliche Einrichtung und kehtte
hierauf vollzählig in unsere Linien zurück Von der übrigen
Front nichts zu berichten. — Abends:  In Belgien erzielten
wir neue Fortschritte im Süden von Langemark und brachten
etwa 20 'Gefangene «in. Im Abschnitt von Pantheon-Epine-
de-!Chevrignh und in der Gegend von Les Monts , bei Aubcttve
und auf beiden Maasufern Tätigkeit der beiderseittgen Artille-
rien, keine Jnfanterieaktion . Am 8. August haben unsere
Flugzeuggeschwader trotz dem schlechten Wetter, das ihre Aus¬
gaben sehr erschwerte, zahlreiche Flüge ausgefiihtt und die
Flugplätze von Colmar und Habsheim beschossen. Me Ziele
wurden getroffen.

Englischer  B ericht  vom 9. August, nachmittags:
Die französischen Truppen machten weitere Fortschritte im
Nordwesten von Bixschoote. Eine feindliche Abteilung, die
gesterir unsere Linie tot Süden von Reu; zu erreichen suchte,
wurde in unserem »Feuer verlustreich zurücktzetrieben. —
Abends:  In der Gegend von Wern blieb die Artillerie
auf beiden Seiten tättg , keine Jnsanterkeaktton. In der Rich¬
tung von Leus führten wir tot Laufe des Vormittags Hand¬
streiche aus , die uns Gefangene einbrachten und dem Feinde
zahlreiche Verluste verursachten. Unsere Truppen drangen in
die deutschen Stellungen auf allen Angriffspunkten ein und
zogen sich mit leichten Verlusten Struck, nachdem sie die Unter¬
stände des Gegners zerstört und seine Verteidigungswerkever¬
schüttet hatten. Die Attillerie zeigte sich tätiger als gewöhn¬
lich im Abschnitte von Nieupott. Me Fliegertätigkeit dauerte
gestern fort trotz dem schlechten Wetter, das die Flüge sehr
hinderte. Zwei deutsche Flugzeuge wurden in Lustkämpfen
abgeschossen, ein anderes gezwungen, mit Beschädigungenzu
landen. Me unsere Flugzeuge sind unversehtt zurückgekehrt.

Russischer Bericht  vom 9. August Westfront:
Sehr intensives Gewehrfeuer. — Rumänische Front:
Im Süden des Prutb bis zum Dorfe Solka unternahm der
Feind heftige Angriffe, die alle abgewiesen wurden. Nord¬
westlich von Ehipata-Kotargasu bemächtigte sich der Feind
nach erhittetten Angriffen einiger Höhen und zwang uns, leicht
zurückzugehen. An den anderen Punkten wurden seine Angriffe
abgewiesen, so auf den Höhen, wo er in unseren Gräben hatte
Fuß saffen können und wo ihn unsere Gegenangriffe vertrieben.
Der Feind ist zur Flucht gezwungen worden. Wir brachten acht
'Gefangene ein und erbeuteten 1 Maschinengewehr. Nach Ar-
tzillerievorbereitung griff der Feind die Rumänen an.

Italienischer Bericht  vom 9. August: Der Feind
ließ gestern iw Verlaufe von Patrouillengefechten fast an der
ganzen Front Tote und Verwundete auf dem 'Gelände und Ge¬
fangene in unseren Händen zurück. Der Artilleriekampf war
in einzelnen Abschnitten des mittleren Jsonzo und aus dem
Karst wieder lebhafter. Aw Morgen setzten unsere Luftge-
schwader die am 6. August begonnenen Operationen sott, über¬
flogen das Chiapovanotal, warfen zahlreiche Bomben ab, rich¬
teten Schaden an und verursachten Brände in den militärischen
Anlagen des Feindes. Das außerordentlich lebhafte Feuer
der feindlichen Slbwehrgefchütze traf einige unserer Apparate,
tiwtzoem vermochten unsere tapferen Flieger aber ihre Appa¬
rate sämtlich an ihre Standorte zurückzubringen.

« » »

Von de« Fronten.
Berlin,  10. Aug. (W.B. ) In Flandern  haben auf

dem Kamp fge lande des 31. Kuli östlich und südöstlich von

Upern am  1 . August starke englische Angriffs
Nachdem die beiderseitige Arttilerietättgkett am 9.
Nacht zum 10. August heftig war, setzte um 5.15
mittags ein heftiges Trommelfeuer von
schoote bis an die Lys  ein . Hinter der
gingen starke englische Jnfanteriemasfe^
Dem flandrischen Angriff ging am Abend des 9. August
starker Vorstoß cm der Arrasfront  voraus . Nach
gem Artilleriefeuer , das den ganzen Tag über xwisch^
luch und Lens und von Gavrelle bis CKerish anhielt
sich zwischen 8 und 9 Uhr abends in der Gegend
Guemappe zum Trommelfeuer steigerte, griffen die Ena
um 9 Uhr abends vom Wege Monchy-Pelves bis zur"
Arras -Cambrai in dichten Massen an . Rur ein Teil
zum Angriff bereitgestellten Massen konnte zum Sturm
tteten , da das deutsche Vernichtungsfeuer  aus
englischen Bereitstellungen rechtzeitig vor dem Sturm
verheerender Wirkung  einsetzte. Was aus den
lischen Gräben vorstürmte. brach' im Sperr - und Abp
zusammen oder wurde im Nahkampf unter schwersten
lüsten zurückgefchlagen. Die angegriffenenStellu
gen  blieben restlos in deutschem Besitz.  Tie
anlagen von Noeur-les-Mines , Acheeourt, Hazebrouck1
erfolgreich beschossen. Mehrere groß« Brände konnten
gestellt werden. Auch' die Bahnanlagen von Aire
von deutschen Flugzeuggeschwadern ausgiebig mit Bo
belegt. — Durch den für uns erfolgreichen Kampf bei
Quentin  östlich Fahet erlitten die Gegner schwe
blutig eVer lüste — Im Osten  machten die iitosseu
9. August im Raume zwischen Pruth . und Suezaiva
größten Anstrengungen, durch rücksichtslosen.Einsatz
herangeführter Kräfte die Verbündeten wieder zurück;-
fen. Alle ihre Anstrengungen waren jedoch, vergeblich,
mit großer Tapferkeit vorgetragenen russischen Ge
a n gr i f f e wurden sämtlich Unter hohen feindllchen
lüsten zurückgeschlagen.  Das gleiche Schicksal
russische Gegenangriffe b«idersetts der M o l d a w a und
der Bistritza.  Nach , Ueberwindnng .zähen Widers
sind die Verbündeten im weiteren Fortschreiten. N
des Mt . Cleja  sowie westlich der Glasfabrik nördlich
Casinu  wurden dem Gegner mehrere .Höhenstellungen
rissen. Feindliche Vorstöße auf dem Nordufer des Oit
wurden abgewiesen. Im Raume von F o es a n i wurde'
dem machtvollen Vorstoß unserer Truppen der Susit
A b schn i t t beiderseits der von Foesani mach Norden
den Talsttaße überschritten. Alle Versuche des Ge^
durch zahlreiche äußerst starke Gegenangriffe, die teilweise
Wellen tief gegen die deutschen Maschinengewehrevorge
ben wurden, die verlorenen Stellungen znrüĉ uerobern,
terten unter ungewöhnlichhohen feindlichen Verlusten.
Sturmwellen blieben in Unserem Feuer liegen.

Der«rie« zvr See.
Stockhol ui,  10. Aug. (W.B.) Wie Svenska TL.

byran meldet, ist der deutsche Dampfer „FriedrichKar
aus Rostock, am 8. August nordwärts gehend, außerhalb
Mündung des Skelleftea Elf versenkt  worden . Nacht
weiteren Meldung bedeutet die Versenkung eine schwe
Kränkung der schwedischen Neutralität.
Angaben des Lotsen wurde das Schiff 800 Meter t n n e r ha
der schwedischen Hoheitsgrenze  torpediert,
fremde U-Boot giitg nach vollbrachter Tat über
doch / Hc, es keine Abzeichen.

Der Potsdamer Kronrat der „Times ".
Wien,  10 . August. (W.B.) Der Minister des.

a. D. Leopold Gr aff Berchtold  veröffentlicht so
Erklärung:  Me „Times" brachte kürzlich eine na
in der Ententepresse wiederholt abgedruckte und auch in
ueuttalen Auslände vielfach besprochene Meldung, wonach^
geblichi mitzö. Juli 1914 in Potsdam ein Krvnrat unter Bet'"
ung des Feldmarschalls Erzherzog Friedrich, des Chefs
Präsidenten Grafen Tisza sowie in meiner Gegenwatt
'Genevalstabs Freiherru v. Eonrad, des ungarischen Mi
gefunden hätte. Ich bin in der Lage, demgegenüberf
stellen, daß diese Meldung und sogleich auch alle daran
knüpften Komhlnatiouen vollkommen aus der -
gegrissen  sind . Leopold Graf  Bericht »! -.

Chinas Eintritt in den Krieg.
Bern,  10 . Aug. Obwohl kein Zweifel besteht, daß

chinesische Regierung den Eintritt in d
Krieg  beschlossen hat , ist doch die tatsächliche Krieg
rung scheinbar noch nicht erfolgt. Tie letzte direkte P
Meldung (vom 3. August) besagt nur , daß die formale
erklärung, die das Kabinett nach längerer Sitzung ei
mig beschlossen habe, demnächst erfolgen werde. „Mb"
Guardian " ist mit der Art von Chinas Kriegseintritt
frieden und schreibt: Jetzt ist Präsident Li , dessenr
blikanische und demokratische Gesinnung wie auch 1*
liche Integrität und Patriotismus außer Zweifel iv
vertrieben und das Parlament durch einen Staat»
unterdrückt worden. Wir würden vorgezogen haben,
sich Chinas Krregsteilnahme anders vollzogen hätte,
den Fittichen der Miierten würde China bie moral
und materiellen Bedingungen erlangt haben, die für,
Gestaltung seines Schicksals nach den Grundsätzen der
heit und des Fortschritts günstig sind. Es steht zu *
daß diese Möglichkeitenverschwinden, wenn die Krieg
rung in Begleitung einer reaktionären Politik erfolgt, du
Bürgerkrieg  führen kann.

Bern,  10 . Aug. Tie Kriegserklärung ***
nas  ist scheinbar tatsächlich noch nicht erfolgt. Nach
amerikanischenMeldung soll der neue Präsident Frvg

I 2. August in Peking eingetroffen sein. Bei dem Ncu
jf und den Gewohnheiten der Chinesen ist es durchaus
! wahrscheinlich, daß er am Tage seines Amtsantritt»
* so wichtige Entscheidung endgültig gefällt hat, um so

als das Parlament aufgelöst und die vorherige Be
der Provinzen in irgend einer Form notwendig ist
sächlich meldet die „Daily Mail " aus Tientsin vom
der Premierminister die Antworten der Gouverneure
seine Zirkulardepesche abwarte , bevor die eigentliche
erklärung erfolgen werde.

Die Kriegsunlust in Amerika.
Bern,  10 . Aug. Der „Moruingpost" aus WvM'.

zufolge, haben in den südlichen Staaten Aufleh nustt
gegen die militärische Einziehung  stattge^
Blut sei geflossen, aber die Verletzungen seien nicht z»"
Der Korrespondent beklagt, daß das Voll die von
hingestellten Ideale : Krieg für die Demokratie vh^
gegen Deutschland, nicht verstehe und rechnet aus “ cp
Stimmung durch den Hinweis auf die Gefahren für
zu machen.

England.
Friedensforderungen.

Bern,  10 . August. „Manchester Gutvian " vom
nennt in einem Leitartikel als Mindestmaß der b
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i vorder ungen:  Das Wort „Wiederherstellung"
L^türlich die Räumung  der besetzten Gebiete, ein-
\ Belgiens , Serbiens , Rumäniens gleichzeitig mit

Rcht auf indirekten politischen oder wirtschaftlichen
diese Länder. Es umfasse voraussichtlich eine

Entschädigung, obwohl dies nicht eine Angelegenheit sei,
ob Frieden oder Krieg, entscheiden werde. &

J ferner die Regelung der Fragen, die durch frühere
[L en und Eroberungen aufgeworfen und niemals zu-
t Wurden seien, nämlich für 'Deutschland die Regel-
^xlsaß - lothringischen FLage  und für Oester-
U Frage der italienischen Jrredente.
Siebung der Sozialiftenkonfcrcnz in London.

io . Aug. Wie Mailänder Blätter erfahren , ist
^alliierte Sozialistenkonferenz auf den
k «ust verschoben  worden . TieBerschiebung ge-

Mund des Verlangens der französischen und ita-
i Sozialisten , denen der in Aussicht genommene Zeit-
cht gestattete, Abgeordnete zu wählen und mit den

^Weisungen auszustatten.
Streikbewegung in Australien.

<t it,  10 . August. Die „Times " meldet aus Sydney
Mgnust. Das Streikkomitee  erklärte alle Reg¬

ele als „schwarz", um' den Eisenbahn- und Tram-
Mr und die Erzeugung elektrischen Lichts zu stören.
. Würden voraussichtlich die meisten Läden und Fa-
tM stehen, da die Angestellten diese nicht erreichen
;Reuter  meldet aus Sydney dom selben Datum:
imbahner- und Straßenbahner-Gewerkschaftenhaben be¬

tte Arbeit um Mitternacht niederzulegen. Bureau-
jw und ehemalige Arbeiter bieten ihre Dienste an.

> für Nahrungsmittel steigen schnell. Schätzungs-
Wecken 30 009 Mann . Die Hälfte der Gruben an der
Mste steht still. Die Fabrikantenkammer tritt heute
£tett, um die Stillegung Mer Industrien Sydneys zur

Mng der Regierung sin Kampf gegen die organisier-
Mnde zu erwägen. Die Fabriken Sydneys beschäfti-
M0 Mann . >

Eine Militärverschwörung in Italien,
der schweizerischen Grenze wird der „Nat .-Ztg ."

- Nach verläßlichen römischen Berichten hat kürzlich
^italienischen Fsonzoftont ein schwerer Truppenaufruhr
sin den, dessen Endziel offensichtlich die italienische
!nach dem Muster der Russen aufrühren und dem

im Lande zum Ausbruch verhelfen sollte . Es soll
men Zusammenstößen mit Truppen gekommen sein,

»Hetze der Umstürzler widerstrebten. Schließlich wurden
Wcttrer überwältigt . Gegen 150 Soldaten sollen er-
»worden sein. Die anderen hatten sich, dieser Tage vor
^Kriegsgericht in Mailand zu verantworten . Tie Sitzung

cheim. Angeblich richtete sich die Anklage gegen 400
|t, 266 Bürger , 48 Unteroffiziere , 2 Leutnants und

wegen Aufruhrs vor dem Feinde . Die Untersu-
hörden wollen entdeckt haben, daß ein großes Ver¬
netz über die ganze Front gezogen war und daß auch
l Hinterland gefährliche Verbindungen bestanden. Tie
!Verhandlung endete mit schwersten Strafen,
ilienischer Generalstreik zur Erzwingung ver

Friedensarbeit.
pgano,  10 . Aug . Der „Avanti " teilt mit , daß die

tische Kammergruppe in einer vorgestern abgehaltenen
beschlossen hat , gleich nach Beendigung der Enttnte-

nz in London eine neue Sitzung zu veranstalten . Wie
drrespondent des „Lok.-Anz." aus zuverlässiger QueUe
it, beabsichtigen die sozialistischen Abgeordneten , in
«Sitzung den General st reik in ganz Italien
klären, falls die Londoner Ententekonferenz ein greif-
jResultat für Eröffnung der Friedensverhandlungen

Dringen sollte . ■
Rußland.

Ein Aufruf Kerenskijs.
se l , 10. Aug. Die schweizerischenZeitungen erhalten

?Paris folgenden Wortlaut eines Aufrufs Ke-
i s an das russische Volk : „In dieser für das Vater-

»schweren Zeit wird die neu konstituierte provisorische
rg die Lasten der obersten Gewalt ans sich nehmen,
bliche Offensive , die sich an der Front auslöste , als
rn des Staates Unruhen herrschten, bedroht selbst die
Rußlands . Indessen vermögen zahlreiche und hel-

-ige Anstrengungen das Vaterland zu retten . Einzig
^schlossen« Behörde und völlige Selbstverleugnung kön-

r den gegenwärtigen Verhältnissen der militäri-
tivgewalt stählen und das Land von der Umklamme-
Feindes befreien sowie das große Werk der Ver-
aller Lebenskräfte des Landes zu seiner Regene-

siördern. Die Regierung , die sich ihrer heiligen Pflicht
-dem Vaterlande bewußt sitz wird vor keiner Schwie-
pückschrecken und vor keinem Hindernis , um den
ssen Ansgang über die Zukunft Rußlands entschei-
zn einem der Ehre der großen Ration würdigen

führen. In dem Bestreben, alle lebendigen Hilfs-
Landes auszunutzen , wird die Regierung alle un-

h notwendigen Maßnahmen zur Organisa-
iS t a a t e s ergreifen , und zwar in getreuer Ueber-

ang mit den bereits von ihr verkündigten Gründ¬
ete Regierung glaubt , daß die ganze unbesiegbare
'c Revolution zum Nutzen der heiligen Sache Ruß-
Nen wird sowie zur Wiederherstellung seiner durch

^und verachtenswerte Feigheit beleidigten Ehre. Die
*̂ 8 ist überzeugt , daß in der historischen Stunde , wo

Schicksal des Vaterlandes entscheidet, die russischen
fangesichts des Feindes die Meinungsverschiedenheiten
Z und zu imponierender Einhesi zusammentreten wer-
'1"e in Einigkeit gefestigte Freiheit muß unbesieg-

^Das russische Volk wird durch Blut und Leiden
' rten Zukunft entgegengehen und ein neues Ruß-

a, frei und groß , für das Wyhl der Menschheit."
Aassauer Bote schreibt:
großartiger Treppenwitz der Weltgeschichte

i iveirn es sich bestätigen sollte , was in einem Teil
«Men Presse gegenwärtig behauptet und diskutiert

daß der zur Zeit mit der Machtfülle eines un°
, .Mten Selbstherrschers ausgestatteteDiktatorKe-

jüdischer Abstammung  sein soll und früher
TNUen Namen Goldfarb  geführt habe. Me
i j. Nremja", früher einmal das Sprachrohr der rus-

"-Regierung , ist es, welche die Geburtsur-
«,?1exander Kerenskijs ausgegraben hat und danach
s- •*, daß Kerenskijs eigentlicher Name „G v l d f a r b"

^ daß Goldfarb -Kerenskij, um das russische Volk
»Dfn, statt des jüdischen sich einen echt russischen
^gelegt habe. In Rußland , der Originalheimat der
Mü Pogrome (Judenhetzen ) würde sonach zur
.w ! Abkvnnnling des vom Altrnssen gehaßten und

'Judentums an oberster Staatsstelle und mit uit»
** Güvatt umkleidet dastehen: fürwahr ein 5Iu«
itzderWeltgeschichte!  Eine andere Krage

freilich ist nun, ob die Tittatur Kerenskij-Gvldfarbs durch die
raffinierte Enthüllung der „Nowoje Wremja" nicht sofort
torpediert,  d . h. in die Luft gesprengt würde ; denn, wie
man den Charakter des russischen Volles kennt, würde es
die Herrschaft und Diktatur eines Juden Goldfarb nicht er¬
tragen und sich dagegen empört aufbänmen . Witzbolde
behaupten, daß der Name Goldfarb  für den
Diktator Rußlands viel besser passe und vor allem be¬
zeichnender sei, als der schlichtrussische Name Kerenskijs,
weil ja Goldfarb mit allem , was er bisher als Regent ge¬
leistet und ins Werk gesetzt habe, insbesondere aber mit
seinem Hauptcoup , der großen russ. Offensive  gegen Lem¬
berg, das russ. Voll fürchterlich eingewickelt und lackiert habe.

Hnngerkrawalle an der russischen Front.
Stockholm.  10 . Aug. Generalissimus Kornilow

drahtete an den Ernährungsminister Peschechanow,  daß
während der jüngsten drei Wochen die Zufuhr von Lebens¬
mitteln an den Fronten kaum 40 v. H. des notwendigen Be¬
darfes ausmache. Die Brot - und Fleischrationen an die
Mannschaften haben nunmehr auf die Hälfte der bisherigen
gesetzt werden müssen. In mehreren Frontabschnitten seien
neben den bisherigen politischen jetzt auch Hungerkrawalle
ausgebrochen.

Eine englische Kolonie in Nordrußland.
Stockholm,  10 . Aug. Im „Aftenposten" berichtet ein

aus Nordrußland kommender Reisender , daß sich die Eng¬
länder sowohl auf der Kola - Insel wie in und
um Archangelsk  vollkommen festgesetzt haben und dort
als Herren des Landes auftreten . Sie sind bei der russischen
Bevölkerung keineswegs beliebt . Manchmal kommt es zu
Zusammenstößen zwischen russischem und englischem Militär.

Kriegsgerichtliche Aburteilung zweier russischer
Regimenter.

Bern,  10 . Aug . Corriere della Sera meldet aus Pe¬
tersburg:  Ter neice Oberkommandant Kornilow  hat
die beim Durchbruch in Galizien aus ihren Stellungen ge¬
wichenen 2 Regimenter kriegsgerichtlich aburteilen lassen;
jeder 15. Mann wurde zu standrechtlicher Erschießung ver¬
urteilt ; die Bestätigung der Todesurteile steht noch aus.

Russisch-rumänische Armeekonferenz in Kiew.
Rotterdam,  10 . Aug . „Daily Mail " meldet von

der rumänischen Front : In Kiew sind die russischen und
rumänischen Armeekommandanten zu einer gemeinsamen
Konferenz unter dem Vorsitze Kerenskijs  zusammengetre¬
ten, um die sttategischen Maßnahmen bei einer Fortsetzung
der feindlichen Operationen östlich von Focsani zu erörtern.
Man glaubt nicht, daß ein längeres Verharren der rumäni¬
schen Armee in ihrer bisherigen exponierten Lage möglich sei.

Mittrilunar«.
Budapest,  10 . Aug . Finanzminister Gustav Graz

wird demnächst zurücktreten und wieder Sekttonschef im
Ministerium des Aeutzeren werden. Als sein Nachfolger wird
der Direktor der österreichisch-ungarischen Bank Pepo dich
genannt.

£agtstiae »rfcMeiw
Eisenach,  10 . August. Der berüchtigte Einbrecher und

Wilddieb Klotzbach,  seit Jahrzehnten der Schrecken des
Eisenacher Oberlandes und der Rhön, ist jetzt, kaum aus dem
Zuchthause entlassen, in Leimbacher Walde bei Abschuß wei¬
denden Viehes von vier Jägern aus Eisenach gestellt und
sestgcnommen worden. Klotzbach wurde seinerzeit durch Auf¬
bietung eines Gendarmeriekorps und eines Bataillons Sol-
dateir gesucht und hat im ganzen 20 Jahre Zuchthaus verbüßt.

LokairS.
Das Ernten von Spatkartoffeln  in jetziger

Zeit sit str a f f ä l l i g. Die Feldhüter sind angewiesen auf
solch« Frevler besonders zu achten und sie zu soforttger An¬
zeige zu bringen , damit Bestrafung erfolgen kann.

— Not machit erfinderisch!  Von diesem Grund¬
satz geleitet , sit. der Dörrapparat  ensitanden . Die Not
im Winter hat uns zur Genüge gelehrt , was es heißt : „Durch¬
zuhalten ". Unschätzbare Werte gehen im Sommer mangels
geeigneter Trocknungsapparate zu Grunde . Ueberfluß im
Sommer , Not im Winter ! Durch die Dürrapparate
sollen diese Kontraste ausgeglichen werden. Wie oft ist von
den maßgebenden Behörden darauf aufmerksam gemacht wor¬
den, daß Dörrobst und -Gemüse in jeder Beziehung viel grö¬
ßere Werte besitzt, als frisches. Es ist einfach Pflicht einer
jeden Hausfrau , sich mit Dörrobst und -Gemüse für Monate
hinaus zu versorgen, denn es kommen Zeiten , wo dasselbe
für Brotaufsttich und in der Küche große Dienste leistet. Es
braucht keine Not aufzukommen, wenn alles im richtigen
Maßstabe verteilt wird . Brauchbare Dörrapparate werden in
diesem Blatte im Anzeigenteil angeboten.

provinr und ftacbbarfcbaft.
Straßebersbach,  10 . Aug . Vizefeldwebel Ewald

Oppermann  von hier wurde zum Offizierstellver-
t r e t e r befördert.

H e r b o r n , 10. Aug . In einer alten Renteirechnung
von 1444, die im Wiesbadener Staatsarchiv ruht , finden sich,
wie der „Gieß. Anz." meldet , interessante Belege über eine
hochentwickelte Fabrikation von Hinterladegeschützen im In¬
dustriegebiet des Dilltales und Siegerlandes . Danach stellte
H e r b o r n solche Geschütze aus Schmiedeeisen im ungefähren
Rohgewicht von 550 Pfund her, während man im nahen
Siegerland die Stücke im selben Gewicht aus Eisen goß. Da
der Guß von Geschützen aus Eisen bis 1444 bislang einwand¬
frei nicht nachgewiesen ist, so gewinnt die durch besagte Rech¬
nung urkundlich belegte Herstellung gußeiserner Geschütze im
Tilltal und weiter aufwärts wesentlichen Wert, umsomehr,
als auch genaue Nachweise über Löhne, verbrauchtes Ma¬
terial , Formgerätschaften usw. geführt werden. Herborn
lieferte in dem genannten Jahre 28 Kanonen an die Dynasten
von Schleiden, erwähnt wird weiter die Ensiendung eines
Herborner Geschützschmredes ebendahin , der die Anferttgnng
der Geschützrohre aus Eifeler Eisen an Ort und Stelle in
die Hand nehmen sollte. Erst der 30jährige Krieg machte die¬
ser interessanten Industrie im alteu Nassauer Eisengebiet ein
Ende.

Gießen.  Es sei auf die morgen nachmittag statt-
findende Aufführung des entzückenden Singspieles „DaS
D r e i m ä d e r l h a u s " hingewiesen , die unter Mitwirkung
eines kleinen Orchesters stattfindet und für die sich außer¬
ordentliches Interesse kundgibt.

I d ste i n , 10. August. 'Die Gedächtnisfeier an die vor
100 Jahren hier vollzogene Union der lutherischen und rejvr-
M,ierten Kirche Nassaus fand gestern dem Ernst der Zeit ange¬
messen in schlichter würdiger Weise in der reichgeschmückten
Kirche unter außerordentlich starker Beteiligung aus Nasiau,
uüd den Nachbargebieten statt; Es waren anwesend als Ver¬
treter des Kaisers Prinz und Prinzessin Friedrich Karl
von Hessen,  für das nassausiche tzerzogshaus der Groß-
herzsig und die Äroßherzogin von Baden , fiir die

Staatsregierung und die Landesverwalrung Regierungspräsi¬
dent Dr . v. Meister,  Oberregierungsrat Florschütz  und
Landeshauptmann Krekel  aus Wiesbaden , für das preuß¬
ische Kultusministerium KonsistorialpräsidentDi . Ernst -Wies¬
baden, für das Großherzogtum Hessen Oberkonsistorialpräsidenr
D . Nebel-  Darmstadt, für die Rheinprovinz Generalsuperin--
tendent D. Klingemann-  Koblenz, für Westfalen General-
supettntendent Kvheslke,  für den Konssitorialbezirk .Kassel
Generasiuperintendent Fu chs, Pfr . E). Klingend erg  und
Metropolitan Fritsch - Hanau, für die Univesiität Marburg
Professor v . Knwdt-  Herborn, für das Frankfuttcr Kon-
sistonum und die Frankfurter .Synode Konssiüorialrat Baltzer
und Pfr . Dr. Busch Ferner waren anwesend die Mitglieder.
des Wiesbadener Konsistoriums, der Bezirksshnode Nassaus,
die evangelische Geistlichkeit Nassaus, Vettreter der nassauischen
kirchlichen Vereine und Körperschaften, die Kirchengemeinde Id¬
stein und zahlreiche andere Festgäste. Exzellenz Voigt - Ber-
lin , der Vorsitzende des' deusich-evangelischen KirchenausfchusS
ses und Oberpräsident Hengstenberg -Kassel hatten schrift¬
liche Grüße entboten. Herzliche Glückwünsche lagen auch vor
von der Großlherzogin vvn Luxemburg und der
Prinzessin von S chaum b urg - Lxpp  e, Wiesbaden. Die
Jubelfeier nahm um 10 Uhr ihren Anfang . Rach dem Altar¬
dienst, den Dekan Ern st- Idstein versah, hielt 'Generalsuperin-
tendcnt O h l Y- Wiesbaden die Festpredigt. Der Präses der
Bezirkssynode Dekan Schmitt - Höchst  a . M. bot nach der
Begrüßung der Festversammlungin seiner Festrede ein Bild von
der Geschichte der Union seit der Reformation unter besondere«
Berücksichtigung der Nasiauischen Union. Den Reigen der Be¬
grüßungen eröffnete Konsistorialpräsident Dr . Ernst - Wies¬
baden, der bekannt gab, daß Kvnsistorinm und Bezirksshnode
beschlosien hätten, die Kirche zu Idstein als Gedächtnis-
kirche der Union  nach Friedensschluß umzubauen. Al»
Gabe beider Kvrpesichaften für den Bau überreichte er 20000
Maisk. Ferner gab der Präsident von einem kaiserlichen
Gnadengeschenk  von 10000 Mark für den gleichen Aveck
Kunde. Generalsupettntendent v . Kl in gewann - Koblenz
brachte die Grüße der benachbatten Kirchenprovinzen. Prof.
D. Knodt - -Herborn grüßte für die theologische Fakultät
der Univesiität Marburg und das Predigesieminar Herborn und
teilte zugleich die Ernennung des Kvnsistorialpräsidenten "Dr.
Ernst und des Dekans Schmitt » Höchsta. M . zuEhren -?
dvktoren  der theologischen Fakultät der Univesiität Mar¬
burg mit. Ferner übermittelten Glückwünsche und Geschenke
Dekan Ernst - Idstein 4000 Mark von der Kirchengemeind-
für zwei Kirchenfenster, 620 Mark von Jdsteiner Frauen für
einen Taufftein und 100 Mark von Frau Dr . Ernst -- Boppard
für einen Altasichmuck. Die Kirchengemeinde Idstein stiftete
ferner 10000 Mark für die innere Ausschmückungder neuen
Kirche. Bürgermeister Leichtfuß - Idstein  überreichte als
Dankesgabe der Stadt 5000 Mark. — Feierliches Glocken¬
geläut und Orgelspiel und ein Rundgang durch die Kirche
schlossen die erhebende Gedächtnisfeier. *

Mainz,  10 . Aug . Ter heute nacht um 12,1 Uhr
von hier abgefahrene Wiesbadener Personenzug  stteß
kurz vor dem Mainzer Hauptbahnhvs auf eine ihm entgegen¬
kommende Maschine.  Zugführer , Lokomotivführer und
Heizer wurden mehr oder weniger schwer, einige Fahrgäste
leicht verletzt. Ter Zugführer , dem das Rückgrat eingedrückt
ist, dürfte kaum mit dem Leben davonkormnen. 'Der Mate¬
rialschaden ist nicht bedeutend.

Di et 'esheim, (Kr , Offenbach), 10. August: Den „F. R."
wird von hier gsichrieben: Am Montag abend ftngs an , in
unserem Ott zu wispern u-nd zu raunen ; am Dienstag früh
Kess mit Windeseile von Haus zu Haus , und mittags riefe«
sichs idie Weiber und Kinder auf der Gasse zu : ,,H e u t ko m m t
de Schulrat mit zwei Männev und schneidt de
Mädch e,r die Zöpp ab — für dieU - Boote !!" ->
Das Unglück wollte es, daß mittags ums 1 Uhr auch wittlicv
der Schulrat kam, und mit ihm ein Mann — der Hauptlehrer
unseres Nachbarortes; beide kamen wegen der Versetzung einer
hiesigen Lehrerin. Die Folge davon war, daß mittags beim
Schulunterttcht keine Mädchen zu sehen waren, dafür stände»
sie beschützt von ihren Müttern und Vätern , um das Schnl-
haus herum, und die Lehrer wurden herausgerufen und mit
erregten Fragen bestürmt: „Js es dann werkiich Wohr, Herr
Lehrer - die Kinner kreechte ihr Zöpp abgsichnitte — — ? !“
— Noch heute sit die aufgeregte Bevölkerung nicht völlig
beruhigt.

Rüdesheim,  10 . Aug . Wegen der herrschenden Koh-
lenknappheit mutzte der Betrieb  aus der Rüdesheimer wie
Aßmannshauser Strecke nachl dem Niederwalddenk¬
mal  bis auf weiteres eingestellt  werden.

Hamm  i . W„ 10. Aug. Gegen die Belieferung mit
Steckrübenmehl setzten sich Stadt und Landkreis Hamm zur
Wehr. Sie haben gegen die betreffenden Kriegsgesellschaften
den Klageweg dieserhalb beschtttten. Man ist auf den Erfolg
dieses energischen Schrittes mit Recht gespannt.

Letzte  Nachrichten.
Berlin , 11. Aug. (T.U. Amtlich.) U-Bootserfolge im

Atlantischen  Ozean und in der Nordsee:
21000 Bruttorcgistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich: der italie¬
nische  Dampfer „K o l o", 1879 to, mit Kohlenladung , ein
bewaffneter  großer Dampfer , der aus Sicherungheraus-
geschossen wurde, ferner ein Dampfer über 7000 to, der allem
Anschein nach Munition geladen hatte.

Ter Chef des Admiralstabes der Mättne.
Berlin , 11. August. Die Nmvdeusiche Allgemeine Zeitung

schreibt: Journal de 'Geneve vom 9. August schreibt zur Lage:
In Ostafrjka  sit eine blutige Schlacht  gsichlage «,
welche die Entente als unensichieden bezeichnet. Rian kann
nicht umhin, den seit 3 Jahren von ihrem Vaterland gettenu-
ten deusichen Kolonialtrnppen Anerkennung zu zollen , die noch
immer wiederholten Anstürmen siegreich trotzen.

Karlsruhe , 11. Aug. (T.U.) Secolo meldet von der
französischen schont: Pe t ai n erließ einen Armeebe¬
fehl  an die Truppen , in dem er zum Heldenmut und zur
Betättgung der Vaterlandsliebe bei den kommenden
Entscheidungen für Frankreich  aufsordett.

Stockholm, 11. Aug. Nachrichtenvon der russischen
Front bieten ein Bild völliger Verwirrung . Wie der Ver-
tteter des „Rußkoje Slowo " meldet , habe General Korni¬
low  für die Uebernahme des Oberbefehls 10 Beding¬
ungen  gestellt , nach deren Erfüllung er eine Reorganisa¬
tion der Armee für möglich hält . Dem Vertteter des „Nowoje
Wremja" erklärte General Brussilow,  er habe keine
Ahnung , warum er verabschiedet worden sei. Großes Auf¬
sehen erregte die Verhaftung General G u r ko w s , die auch
in der Sitzung der provisorischen Regierung verhandell
wurde. Die Petersburger Presse nimmt das Schreckmittel
einer Bedrohung Petersburgs wieder «nrs , „Nowoje Wremja"
bririgt pessimistische Berichte von der Rigaer Front und
meint, nur eine kräftige Offensive der Alliierten könne einen
solchen Vorstoß auf Petersburg verhindern.
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'  MoSkholm , 11 . Aug . Das amtliche Organ des Peters-
vurtzer Arbeiterrates schreibt: In der neuen Regierung tritt
die Gegenrevolution  im Bunde mit den Junkern
der Bourgeoisie , den Reaktionären , Offizieren , Oktobristen,
Kadetten und allerhand Verrätern auf , angeblich um die
Revolution zu retten , aber die Rettung  besteht in der
Rückkehr zur Monarchie  auf dem Wege der Militär¬
diktatur. Falls die Regierung nicht durch eine neue Revo¬
lutionswelle hinweggespült wird , wird sie bald einer we¬
sentlich reakt ionären Platz machen._
Für den Textteil verantwortlich: Schriftleiter W. Meyer.

Dillenburg . Krachlch.
Sonntag den 12 Aagust ist das

Dgppkl-Kmffkllt  MMaukkl
_ nochmal in Betrieb._

Orlmühle Gkdr. Zchmilil, MiÄWim»
Fernsprecher 332 am Grün 58, 5 Mm. v. Südbahnhof

empfiehlt sich zum

B0~ Samruschiage«.
©fl kann am gleiche « Tage mttgrnommr « werden,

falls mtt Frühzug etntteffend
und 3 Tage vorher angemeldet. -

Uot macht erfinderisch! »
Auf jedem Herde, bei dem geringsten Feuer, Y

auch Gas, können Sie schnell durch den 4

kleinen Dörrapparatd.r.g.h.!
alles Gemüse,  Obst rc. schnell trocknen. Große )
Anerkennungen, amtlich geprüft. I

Billiger Anschaffungspreis ♦
18 M. 50 Pf . frk . inkl . Verpackung . J
Kann zu jeder Tageszeit bei mir im Betrieb ein¬
gesehen werden. WM“  Verlangen Sie Drucksachen!

In allen Größen, auch mit Feuerung.
-  Tüchtige Verkäufer werden angestell'. - --- ---

Ernst EHeuberger,
Biedenkopf a. L.

i Landw. Maschinen. Fernruf 182.

Th. FM , Sielen,
ColnerfttfsBi 0

Lieferung iandwirtschalti.Maschinen
aller Art.

=  Telefon Nr . 1264 . =

Anlauf zeikUMk Kleidans, Me
und Mauren

in den 9 amtlichen An- und Verkaufsstellen des Dillkceises:
1.  Für Männerkleidung : C. F . Gerhard-Dillenburg,

M Piscator-Herborn, R. Lug-Haiger.
2. Für Frauenkleidung und Wasche: Modehaus

C. Laparose-Dillenburg, & Hecht-Herborn, C. Hoff-
mann-Haiger.

3. Für Schuhwareu : L. Baum-Dillenburg, Chr. Dupp-
Herborn, W. Heimann-Haiger.

Ankauf getragener Gegenstände nach Abschätzung
der vereidigten Schätzer; Ankauf sehr abgetragener zer-
riffener, in schlechtem Zustand befindlicher Stücke nach
Gewicht. (Lumpen sind ausgeschlossen; Schuhwerk wird
in jeder Form angenommen.) Bei Abgabe getragener
Oberkleidung und Schuhwerk erfolgt Aashändigang einer
Bescheinigung zur Erlangung eines Bezugsscheines ohne
Prüfung der Notwendigkeit zur Beschaffung neuer S :ücke.

DM » Die Abgabe ist vaterländische Pflicht!
Heraus aus Kisten und Schränken mit nabenutzter
Kleidung! 2753

Pie Kreis-Arkleidungsstrllr.

WchMdüf.
Gernemdewald Nanzenbach.

Mittwoch, den 15. August, nachmittags4 Uhr
kommt in der alten Schule zu Nanzenbach  aus den
Distr. 18a, 18b Nackenberg, 26b Dickeheke, 20a Schellen¬
bergseite, 27 u. 28 Eschenburg, 34b, 36 u. 35a Ranzen-
bacherseile, 16 Sang , 2a 2ä Blänkertshecke und 4a u. 4b
Weiherhecke folgendes Nutzholz zur Versteigerung:

97 Eichenstämme mit 41,74 Fm.,
11 Rm. Cichen-Nutzscheit,
13 * Eichen-Nutz-Knüppel,
1 „ Birken-Nutzscheit,

84 Frchten-Stangen Ir Klasse,
76 „ tt  2i „
82 ,, „ 3c „
15 „ „ 4t „
8 Rm . Fichten-Nutz-Scheit,

21 Rm. Fichten-Nutz-Knüppel.
Nanzenbach,  den 9. August 1917. 2814

Der Bürgermeister.

2091

Giefianer Fröbel-Seminar, Gartenstr.
Nr. 3o.

Begiun de» nauen Kursus im Oktober.
Ausbildung von Kindergärtnerinnen, staatl. Prüfung in

Preussen gültig
Ausbildungv. Kinderpflegerinnen. Pension im Hause.

Prospekte und Auskunft durah die
Leiterin L. Moeser . GartenstraSa 30.

Wir stellen für sofort ein:
KriicknidM-Lchlslsrr, KMlhiiedk

«Ä Mmdeitn,
ferner für die Gießerei: 2798

fimrr, Kmmchtt und Wfsack'ckt.
Ksseuwerke Weaukirchen, HLez Arnsverg.

OI>mpia-6s !li i-v5k ^
» hl . 1 . 50 . 3491 Geidgew.
Ziehung am 29. August.

^jöjOdO  89000
10 050  M. bares Geld.

Kölner Lose
a I BO. 11 Lose 10 Mk.

Porto 15A Jede Liste 20 A
versendet BIBoks ICoiislite

Hch.Döeuke,Kreuznach

diu Gmdstülk,
etwa 30 Ruten groß, an der
Haiger—Alleudorfer Land¬
straße gelegen, auch zur An¬
lage eines Gartens gut ge¬
ebnet, ist aus der Han, zu
verkaufen. Näheres bei

Carl Feroer , Herborn-
Schmalerweg 7.

Eine freundliche (2741
WAsi:de«-Wshm«K

mit Zubehör vom1. Oktober
ab anderweitig zu ve-mieten.

Advlsstratze 1.

Schneidermeister, mit gut¬
gehendem Geschäft der Herren-
und Damenschneiderei, Ende
30, eogl., wünscht baldig.
Heirat mit Fräul. bis zu
35 I ., Witwe m. 1 Kind
nicht ausgeschlossen. Aus¬
steuer und etwas Vermögen
erwünscht. Gest. Angebote,
wenn mögl. m. Bild, welch,
zurückgesandt wird unt. 6. T.
2786 a.  d . Ztg. Anonym
zwecklos. Verschwiegenheit
beiderse tiz Ehrensache. _

«nkimslichk8 licht
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer . Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den F erlag der
„vermiet ' » . Aerlt . -Ze« trake « ,

Krauüfn rt a . W . Kausah aus

4Zimmer,
Küche und Zubehör zum
1. Oktober zu vermieten.

Friebrichstrafie 83.

1 Zentner

Frühäpfel
das Pfund zu 40 Ufi -,
verkauft August Kaqfi .r.

_ Krchohelb««.
Ein sprungfäh'ger Vogels¬

berger (2816Balle
steht zu verkaufen bei

Heinrich Beck in
Bellersdorf,

Bahnstation Bicken.

EWutidk-KohM
kaust jedesHrautam

tchrlisgsycim.
Ein ordentlicher (2742

Junge
kann in die Lehre treten bei
Fr Geißler, Sattlermftr.,

Herborn_

Sattler uniT
Schuhmacher
auf Militärarbeit werdenso-
fort  eingestellt.

K,t!ikr« ister
erhalten lohnende H ei m-
arbert. Aug . Kilbinger,

Gtetzev, Telefon 2022.
'Tüchtiges ~ 2779mädcben

zum 1. Sepr. gejucht.
Araa H. Wratzoff.

Braves, fleißigesWdcdea
zunt 15. Sept . oder 1. Okt.
gesucht. (2820
Fra« Franz Stiehl,

Bahnhofstraße.
Jüngeres

Mädchen
für leichte Hausarbeit, vor¬
mittags gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

|| KunfigewerSefdjuft Offen Bada.M I
Ausbildung von Sdüfern und

Sdüferinnen.
[ GroßS. Direktor Prof EBerBardf.

Gkwttblichk KricklisWmz
Aufgrund des 8 17 des Hilfsdienstgcsetzes ist ^

nähme einer gewerblichen Betriebszählung emgeorw'
Tie Zählung soll den Stand des deutschene>■

um die Zeit des 15. August 1917, in einigen
verglichen mit dem Stande vor Kriegsausbruch erfan

Tie Zählung wird durch Austeilung von ft
an die Betriebsinhaber vorgenommen . Jeder,
kleinste  gewerbliche Betrieb hat einen Fragebô ,
zufüllen , auch wenn der Betriebsinhaber allein ohne,
welche Gehilfen oder Motor arbeitet , ebenso jeder
arbeiter oder Hausgewerbetreibende . AL

Da es sich nur um eine Aufnahme des Gewerbes,
delt , bleibt die Landwirtschaft völlig unberücksichtigt. §>
verständlich sind aber die der Landwirtschaft häufig,
gliederten gewerblichen Unternehmungen wie Bäckerei,,
Wirtschaft usw. als das , was sie sind, also als " *
betriebe, zu zählen.

Ter Begriff „Gewerbe" ist im weitesten Sinne
stehen, insbesondere gehört dahin Handwerk, Industrie,!
gewerbe, Handel jeder Art , Bergbau , Gast- und ^
Wirtschaft, auch Hotels und Pensionen.

Kombinierte Betriebe , z. B . Eisengießerei und Ma,
fabrik, Schlächterei und Wirtschaft, Kolonialwarenhand
Bäckerei u. a. m.) stellen stets für den gesamten f
nur einen Fragebogen aus . Alle Angaben sind gr
lich für den 15. August 1917 zu machen.

Tie Betriebsinhaber sind verpflichtet, die Fr.
bis spätestens 2V. August d. Is . auszufüllen , an .
Tage die Abholung derselben durch die Zähler er

Wer die verlangte Auskunft innerhalb der sestz.
Frist nicht erteilt öder bei der Auskunftserteilung miss
unwahre oder unvollständige Angaben macht, wird!
§ 18 des Hilfsdienstgesetzes mit Gefängnis bis zu eine«
und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit,
dieser Strafen oder mit Haft bestraft.

Dillenburg , den 10. August 1917.
Die Polizeivcrwalt

EichkU-KlhSlhch-Nkcheigm
im

AMmId Meibürg.
Montag, den 13. Angust, nachmittags

kommen aus dem Distrikt 22 Eichenrück, an der Kch
dortselbft zum Verkauf:

165 Stangen 4r u. 5r Klasse
34 Rm. Knüppel,

134 Rm. Reiser Ir Kl. (Reiserknüppel),
ferner:

3 Fichten-Stämme mit 2,71 Fm.,
1 Fichten-Rscht., .

Zur Versteigerung werden nur Dillenburgn
wohner zugelassen.

Dillenburg, den8. August 1917.
2775 Der Magistr

Me.
eiche, kirfst«, Ms«kg

stets auf Lager.
Uebernahme von Leichen-

Transporten.

Louis Krauskopf,
Maibachstrafie 7.

-,-
Kirchlichr Nachrichten.

Dillenburg.
Sonntag , den 12. August.
Vorm . 8 U.: Pfr . Conrad.

B . >/,10U . Pfr . Hief, z. Zt . hier.
Beichte u. heil . Abendmahl.

Vm . 11 U.: Sitzung d. Kirchen-
Vorstandes im 1. Pfarrhaus.

Bm . 11 ' / . U.: Kindergottesdienst.
T . u. Tr . Pfr . Brandenburger.
Abds . 8 ' /, U.: Bers . i. Bereinsh.
Dienstag « Uhr : Jungfrauenv.

Gesanzstundc.
Mittw . 8Va 0 .: Jünglingsverein.
, Freitag 88/. U : Gebetsstunde.
Katholische « irchengemeinde.

An Sonn - und Feiertagen:
7 ' ,. Uhr : Frühmesse . 9-/. Uhr:

Hochamt mit Predigt . 2 Uhr:
Christenlehre oder Andacht.

An Werktag : 7' /. 11.: Hl . Messe.
Beichtgelegenheit : Samstag 5 und
8 Uhr, Sonnt , srüh 6 ' /, —7 /. Uhr.

KommuntonauSteilung in jeder
heiligen Messe.

tlcftn -AaUtlte . (Meth .-Gem .i
SBctrt. 9»/, Uhr : Predig . Haxoll.

10«/. ll . Sonntagsschule.
Abd. 9 l/s Uhr : Pred . Huxoll.

Vtlltwoch ahd, 9 U.: Geheisst.
Haiger.

' Sonntag : Missionsjest Feftrediger
i Pastor Modersosn aus Blanken-
I bürg in Thür.

Gottesdienst : vorm . 10, n . 3 Uhr.
Herborn.

Misstonsfest.
Borm . ' /,10 Uhr : Pfr . Concadi.
Christenlehre für die weibliche« der Stadt.

ndergottessienst.
Nchn . 2 Uhr ; Missionsinspektvr

Hoffmann . Nachversammlung.
Burg ab. 80 , ll : Gemeinschafts¬

pfleger Jahr.
Tauf . u . Trauung . : Pft . Weber.
Mittw . */,9 U.: Bers . d. Jungftv.

Donnerst , ab. 9 U.: Kriegs-
betsMnde in der Kirche.

Donnerstag nachm. 6 Uhr : Bor-
bereiMng f. den Kindergottesdienst.

Dtr UmlllilslhM Oelsm
Stgkn Rüböl nnb Oelkm

beg'nnt am 15. August zu folgenden Bedingun
Wmterraps : für 5'/» Pfund 1 Liter Rüb

3 Pfund Rapskuchen,
Wiuterrübsen : für 6 Pfund 1 Liter

3 Pfund Rapskuchen,
Schlaglohn 3 Pfennig pro Pfund.

Erlaubnisschein ist erforderlich.

II . C ' hr . Deusii
264i Oberscheld.

ptbapM
Höhere Pcivatschule für alle Schularten . Sexta - Ob-tz

Einjährigen -, Primareise -, Ab ' turtenten -Prus ««
Individueller Unterricht . Kleine Klassen. Arbeu

in etwa 23000gm Park . Gute Verpst g
Charakterbildung durch Arbeit und Pst^

Gießen a . d. Lahn , Wilh ilmstr .16 . Nähe Unwersttat . F " ■
Direktor BrackemE

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
schlief heute Stacht unerwartet infolge emesr
schlages meine liebe unvergeßliche Gattin, '
herzensgute, treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Steinbrenner
im Alter von 36 Jahren.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebe»

Julius Steiubrenner
z. Zt . im Felde

und Kinder.
Haiger, den9. August 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag Mittag

2 Uhr statt.
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